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Reichsbahnfinanzen.
Vf. 'Im Hauptllurschuß des Reichstages hat dieser

Tage der RetchkverkehrSmlntsterGrüner Mitteilungen über
die voraussichtlich« Gestaltung der Eisenbahnfinanzen gemacht,
die durchaus geeignet sind, Uebcrraschung heroorzurufen.
Denn waS der Minister mittelste, war tn der Sache nichts
mehr und nichts weniger, als die Feststellung, daß es ge
lunge» sei, den Fehlbetrag der Reichsetsenbahnenzu beseiti¬
gen. Allerdings einstweilen nur auf dem Papier . DieZah-
len des ReichSverkebrSmintsters Grüner beziehen sich auf daS
Rechnungsjahr 1922/23, das am 1. April 1922 beginnt und
am 31. März 1923 endet. Der ordentliche Haushalt soll
danach M!t 97 Milliarden Mk. abschließen, dey außerordent¬
liche mir >7 Milliarden Mk. Zusammen sind das 114 Mil¬
liarden Mk , also erheblich mehr, als im Januar d. IS . bei
Gelegenheit der Veröffentlichung de« Voranschlages für das
neue' Haushaltsjahr mitgeteilt wurde, tn welchem zum erstenMal die Ve>kehrSverwallungen gesondert und selbständig
ausgewiesen wurden. In diesem Voranschlag belief sich der
ordentliche Haushalt au ! rund 66, der außerordentlicheHaus¬
halt auf t4 oder 15 Milliarden Mk Der neue Voranschlag
berechnet, daß der Güterverkehr 83 3, der Personenverkehr 116
Milliarden Mk. einbringt. Sonstige Einnahmen sollen 2,1
Milliarden Mk. ergeben, was zusammen 97,1 Milliarden Mk.
auSmacht. Die Ausgaben für Gehälter beanspruchen 42, die
sachlichen Ausgaben 50,4 Milliarden Mk. Das ergibt eine
reine BetrtebSauSgabe von 92,4 Milliarden Mk.. so daß bei
97,1 M Morden Mk. ein Ueberschuß von 4,7 Milliarden Mk.
vorhanden ist.

Diese Art der Berechnung verursacht erhebliche Bedenken.
Zunächst kommt in Betracht, daß der Minister die Einnah¬
men aus dem Verkehr auf Grund der neuen Tariferhöhungen
vom 1. April berechnet hat. TS ist möglich, daß die Gesamt
summe etnkommt; es ist aber nicht sicher, da nicht zu übsr-

^hen ist, wie sich die Wirtschaft mit den erhöhten Tarifen
abfinden wird. Dagegen schätzt der Minister die Ausgaben
für Gehälter und Löhne offenbar zu niedrig ein. Im Bor-
entwnrs des Januar war dieser Ausgabenposten schon mit
rund 35 Milliarden Mark angesetzt. Dabet konnten die neuen
Lohn- und GehaltSe!höüungen nicht berücksichtigt werden.
Von der Gesamtsumme von 30 Milliarden Mark, die hiefür
erforderlich sind, fallen allein fast 2 Drittel aul di« Reichs¬
bahnen. Unter Hinzurechnung dieser Erhöhung würde also
der Aufwand für Gehälter und Löhne im neuen Haushalts
jahr rund 60 Milliarden Mark erreichen, also um 20 Milliar¬
den mehr als der Minister anuimmt . Damit fällt nicht nur
der « rechnete Betliebsüberschußweg, sondern es ist noch ein
Fehlbetrag von zunächst 15 Milliarden Mark vorhanden.
In - dem Maße, wie der Geldwert weiter sinkt, wird der Fehl¬
betrag sich erhöhen, da neue Lohnforderungen u d Gehaltk-
steigerungen dann eben auch unvermeidlich sind. Völlig un¬
klar ist, wie sich der Minister die Aufbringung der Summen
für den außerordentlichen Hruthalt denkt. Nach den Nicht-
linien, die für seine Ausstellung ausgrgeben worden sind,
wird auf den außerordentlichen Haushalt alle« an Neuanschaf¬
fungen für den Betrieb abgsschoben, was im Ewzelfaü den
Betrag von 30 000 übersteigt. Damit muß ans dem
außerordentlichenHaushalt alles gedeckt werden, waS an stch
im ordentlichen BetriebShaushalr verrechnet werden müßte.
Der außerordentliche Haushalt hat also nur den Zwrck, den
Fehlbetrag des Betriebes zu verschleiern. Daß aus dem Än-
leihewege die 17 Milliarden Mark nicht heieinkommen können,
bedarf bei der starken Anspannung des Geldmarktes keiner
Begründung . Tatsächlich ist der außerordentliche Haushalt
die Einrichtung, die den unvermeidlichenFehlbetrag verbuchen
soll. Da aber der ordentliche Haushalt heute schon mir einem
Fehlbetrag von 15 Milliarden Mark belastet ist, so wird dieser
durch den autzerordenilichen Haushalt noch um 17 Milliarden
Mark erhöht. DaS ist noch nicht alle«. Der Minister selbst
gibt an, daß für den Schuldendienst 4,1 Milliarden Mark
erforderlich sind. Insgesamt ist also Herne schon im Boran-
schllig«in Fehlbetrag von L5 Milliarden Mark vorhanden,
an - Ai Belrtebküberschuß von 4,5 Milliarden Mark.
Was diese Rechenkunststücke nützen sollen, ist nilst klar. Daß
de, der Retchsbahnverwaltung viel im Argen liegt, bewesten
die immer stärker werbenden Beschwerden über den Wagen-

r Ucbrtgen beschwört die Rechnung des Ministers
Verband seine Ansprüche noch

h7 °uMraubn Wenn die Eisenbahnen schon einen
BettiebSüberschuß haben, so müssen wir ja im Grlde schwimmenI

Kleine politische Nachrichten.
Der Hausabuud zur Reparation»««»-.

Zu der Note der Reparaltonskommission faßte das Prä-
sidinm des Hansa-Bundes tn seiner aus allen Tellen Deutsch.
landS besuchten Sitzung vom 25. dS. Mls . nach eingehender
sachlicher Beratung einmütig folgende Entschließung:

Der Hansa Bund erwartet, daß der Reichstag stch den
unerhörten Forderungen der Note nicht unterwilft . Die
Forderungen sind für die deutsche Wirtschaft und darüber
hinaus sür die getarnte Weltwirtschaft einfach unrrträalich . —
Das Präsidium des HgAia-BundeS wählte in seiner Sitzung
vom 25. o. MlS.. naivem Geheimrat Dr. Rtesser zum

Ehrenpräsidenten ernannt worden ist, zu Vorsitzenden des
Präsidiums folgende Herren : Dr. En bemann,  Hannover,
Dr . Hermann Fischer,  M . d. R., in Berlin, und General¬
direktor Meyer - Leoerkus,  Präsident der Elberfelder Han¬
delskammer. Die Hauptversammlung des Hansa Bundes
findet vom 5 —7. Mai d I . in Nürnberg statt.

Verschärfung des amerikanischen Alkoholgesetzes.
Neuyork, 27. März . Der Vorsitzende der Einwanderungs¬

kommisston des Repräsentantenhauses hat einen Gesetzentwurf
eingebracht, der für fremde Staatsangehörige bet Verstößen
Hegen daS AnttalkoholgeiltzLandesverweisung vorsieht.

Waffenstillstandim Orient.
Paris , 27. März . Nach einer Havasmeldung aus Athen

hat die griechische Regierung de» alliierten Gesandtschaften
mitgeteitt, daß sie die WaffensttllstandSvorschlägeannehme.
S e mache dabei nur einige Vorbehalle technischer Art zur
R ,elnng der militärischen Bedingungen.
Die Dölkerbnndsbeschlüsse in der rassischen Flüchtlingssrage.

t Pmis , 27. März Der VölkerbundSrar hat in seiner
gestrigen Sitzung ine Frage der ruistichen Flüchtlinge b«han¬
delt. Es wurde beschlossen, alle Regierungen auszusordern,
durch kostenloses Aussteller! von Jdkntitäiszen.gmssen und
Erteilung von Gmiisvisen die Reportaiton und eventuell den
Abschub nach Aegypten und den I «sein Cypern und Malta
zu erleichtern, um Dr Nansen in seiner Aufgabe zu unter¬
stützen, indem sie zur Verproviantierung das notwendige
BerkchrSmatertai zur Verfügung stellen. Der englische Ab¬
geordnete erklärte, daß seine Regierung bereits 10000 Pfund
S erring zur Beteiligung bereilstellte.

AttS aller Welt
Das Erdbeben in Ostserbien.

^ Belgrad, 27. März . Die bis jetzt einqelaufenen Nach¬
richten über daS bereits gemeldete Erdbeben lehren daß die
sehr starken, wellenförmigen Bewegu»g«-n großen Schaden an¬
gerichtet haben. In .mehreren Or schäften sind alle Häustr
etngestürzt. Die Zahl der Verl -tzten ist überall ziemlich groß.
Besonders tn der Ortschaft A anojevmsch hat das Erdleben
katastrophal gewirkt. In Belgrad find nur von wenigen
Häusern die Schornsteine eingestürzt.

Gin schwerer Ktrchenraub
ist in Buer Hassel auSgeführt wo den. Einbrecher drangen
nackts in di; katholische Kirche und stahlen Paramente im
Gesamtwerte von über 100000 Von den Tätern fehlt
bisher jede Spur.

Verkauf deutscher Patente nach Amerika.
-j- Berlin , 27. März . Nach einer Mitteilung der „Chi¬

cago Tribun «" hat die Schüt>e-Lanz Gesellschaf! ihre sämtli¬
ch n Patente nach Amerika erkauft. Das ist nun daS Ende
der Schütte-Lanz Gesellschaft, die einst mit so großen Hoff¬
nungen gegründet wurde und jetzt ihrer geistigen Heimat
Deutschland den Rücken kehrt, während dieZ ppelingesellschaft,
der es an Kapitalangeboten nicht weniger gefehlt hat, den
Kampf mit den AuSwilkungen des Versailler Vertrags auf¬
nahm und trotz aller Hemmungen in Deutschland weiterbaut.

Zwischen Leben und Tod.
-s Der französische Soldat , der, wie berichtet, von dem

bei Angres  en flohenen Fesselballon in die Lust entführt
wurde, ist wie durch ein Wunder dem Tode entgangen. Der
Ballon wurde vom Winde niedergedrückt, als er über einen
Wald flog. ES gelang dem Mann , da« Seil , an das er sich
geklammert hatte, loszulaffen yno in die Baumwipfel zu
pleiten. Er konnte mit einigen Verletzungen leichter Art den
Boden erreichen und wurde von französischen Offizieren, die
dem Ballon gefolgt waren, ausgenommen. Um 4 Uhr nach¬
mittags kehrte er wieder in seine Kaserne zurück, wo er mit
Triumph empfangen wurde. Der Gerettete erzählt, daß er
zunächst mit dem Kopfe nach unten gehangen habe, und daß
es IHM erst mit großer Anstrengung gelangen sei, seine Stel¬
lung zu ändern . Er konnte seinen Ledergurt in das Schletf-
kabel einhaken, waS ihm mehr Sicherheit gab ; dennoch bleibt
seine Rettung ein. Wunder. Der Manu hat länger a!S 6
Stunden am Seil gehangen, ohne die Kräfte und die Be¬
sinnung zu verlieren.

Dom Fliegerleutuant zum Siubrecherkönig.
1- Wie wir dem „Tägl. Korr." entnehmen, fand jetzt einer

jener Abenteurer, wie sie der Krieg zu Tausenden gebar, seine
verdien!« Strafe . Der Fltegerleutnant George Charoillat aus
So cy, Nordostfrankretch, war schon im Kriege wegen Dieb-
stahls verurteilt worden; nach dem Frieden verlegte er sich
aufs neue auf Einbrüche großen Stils . Als er seine Heimat
gründlich gkplündert hatte, verlegte er seine „Tätigkeit"
nach Verdun und ward schließlich im feinsten Gasthof von
Metz verhaftet ; e« gelang ihm aber auszubrechen, und so
suchte er wieder die heimischen Gefilde aus. Unter Tags
trieb er stch tn Wäldern herum, aber nachts war kein Ge
bäuüe, keine Tür , kein Schrank vor ihm sicher. Die
Polizei versagte kläglich Mehrere Streifen in die nmliegen-
dcn Wälder waren erfolglos. Da zriff die Bevölkerung zur
Selbsthilfe; sie umstellte den Wald, und da gelang es endlich,

sein Bei steck aufzuspüren : es war ein alter Brunnen : als
man den ehemaligen Fltegerossizierfand, stand er bis zu den
Knien im Wasser. Die Wut der Menge war so groß, daß
sie den Burschen erst gründlich verp ügelte, ehe er in? Ge-
richtsgefängnis etngeliefert ward. Da er halb lahm geschlagen
ist, wird er diesmal gewiß keinen Fluchtversuch zu unter¬
nehmen wagen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 28. März 1922.

* Vom Rathaus . Der Gemeindrrat hat gestern eine
Sitzung abgehallcn, weil am Mittwoch der Vorsitzende und
einige Mitglieder oeihindert sind. Er nahm zunächst Stel¬
lung zu der Holz- und DemonstrationSsach« Theurer und
erklärt nach eingehender Aussprache einmütig : 1. Da daS
Holz rechrSgülttg verkauft ist, erübrigt es stch, auf die gestellte
Forderung näher einzugehen; 2. die unüb ;rlegte Handlungs¬
weise ver Firma und der Arbeiterschaft wird entschieden ver¬
urteilt und es wird vor derartigen gefährlichen Schritten für
die Zukm fl ernstlich gewarnt. Wer mit einem Beschluß de»
Gemeinderats nicht einig ist, möge wie früher den gesetzlichen
Weg gehen und dte Aufsichtsbehörde, zunächst Oberamt, dann
Kretsregierung und Ministerium anrufen . Ob und welche
strafrechtlichen Folgen dte Angelegenheit nach sich zieht, hat
nicht der Gemetnderat , sondern dte Staatsanwaltschaft zu ent¬
scheiden. In diesem Zusammenhang wird festgestellt, daß der
Gemetnderat und einzelne Mitglieder von anderer Holztnte-
reffenienseite beim letzten Holzoerkauf uud im Anschluß an
dte Verkaufsgenehmigung beleidigt worden sind. ES wird ent¬
sprechende Genugtuung verlangt event. dte Sache weitergegeben.
Der Gemeinderat erfüllt seine Aufgabe nach bestem Wissen
und Gewissen und hat es satt, weitere Anrenrpelungen —
wie sie tn letzter Zeit oorgekominen sind — hinzunehmen. —
Als KleinverkaufSprets für Milch ad 1. 4. 22 werden vom
Geschäftsführer Schmtd 4 ^ 70 L berechnet. Der Preis
wird mit Altenstetg vereinbart uno rechtzeitig bekannt gege¬
ben. Ueber dte Art der Verbilligung in Form von Barzu»
schüffen an bedürftige Kranke und kinderreiche Familien wird
in nächster Sitzung Beschluß gefaßt.

* Diensterledignng . Die Bewerber um die Pfarrei
Ebhausen,  Dekanats Nagold haben sich binnen 3 Wochen
bet dem Eoang . Ko ststorium zu melden.

Landexameu. Das diesjährige eoang. Landexamen zur
Aufnahme tn das Seminar in Schöntal haben u. a. auch 2
Schüler der hiesigen Lat.- u. Realschule, Walter Bachteler
von hier und Christian Dürr von Mtndersbach, mit Erfolg
bestanden.

js Homöopathischer Verein . Am Sonntag Abend sprach
im Traubensaal der Vorstand des Landesverbands homöop.
Laienver«ine Württembergs H. Rcaü . Wolf  vor einer zahl¬
reichen Versammlung von F runden der Homöopathie über
Gicht und Rheumatismus.  Seine auf bie Wurzel
gehenden Ausführungen kennzeichnetendiese weit verbreiteten
Uebel als Stoffwechselkrankheitenund zeigten Mittel u. Wege
zu ihrer Heilung brzw. Linderung . Besonderes Interesse er¬
regten seine Mitteilungen über das seit August vorig. Js . in
Stuttgart » öffnete Homöop. Krankenhaus . In chm erhalten
Mitglieder der homöop, Vereine beoorz :gte Aufnahme nach
folgenden Veipflegungsfätzen: in I. Kl. zu 70 (ohne Arzt
und Medikamente), tn II. Kl. zu 60 (in Alletnzimmer)
bezw 50 (in Zimmern mit 2 Betten) in Kl Hl Private
zu 50 Angehörige einer Krankenkaffe zu 35 (wie tn
anderen Krankenhäusern). Gesichert ist das Unternehmen
durch hochherzige Stiftungen von Robert Bosch-Stuttgart , der
auch heute noch mit ganzem Herzen große Opfer iü : dte
homöopathischeSache bringt . Auch unter uns verdient sie
mehr Liebe, Dankbarkeit und tatkräftige UnterstützUig, beson¬
ders von denen, die zwar in der Not Hilfe bei ihr suchen
und staden, aber nachher nicht zu ihr Hallen, wie es durch
Mitgliedschaft beim Homöopath. Verein, Beschäftigung mit ihr
und Vertiefung in sie eigentlich aus bloßer Danksarkeit von
selbst geschehen müßte.

* Anterrichtskurse im Hufbeschlag. Die Zentralstelle
sür die Landwirtschaft läßt im Falle genügender Beteiligung
an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Hall, Hetlbronn,
Ravensburg , Reutlingen und Ulm vom 2. Mat ab drei¬
monatige Unterrichtskurse im Hufbeschlag abhalten.

* Res .-3nf .-Rgt . 246. Dte ehemaligen Angehörigen
des Reserve Ins Regiments 246 werden darauf aufmerksam
gemacht, daß für in Not gerat-ne Kam-radeu und deren
Hinterbliebene ein Unter st ützungsfonds  besteht . Be¬
gründete Gesuche sind zu richten an den Vorstand der Verei¬
nigung eh-mal. Angehöriger des R J .R 246, Sitz Eßlingen,
Theodor Häring in Eßlingen , Merkelstraße 9 ; für den Be¬
zirk Nagold  Hot außerdem Schrrtnermstr . Rtempp  hier,
dte Vermittlung übernommen.

p Weiter « Mehlpretserhöhnng . Die Süddeutsche Mühlen-
vereintgung hat neuerdings den Preis für Weizenmehl,
Spezial Null um weitere 100 Mk. auf 2220 Mk. die 100
Kttogr. ab Mühle erhöht. Seit Mitte Januar ist jetzt der
Mehlpreis von 1150 Mk . auf 2220 Mk . gestiegen.

* Reiseentfchüdigung der Schöffen und Geschworenen. Wenn
diese außerhalb threS Wohnorts mehr als zwei Kilometer zurückzu-



legen habe», erhalten sie aus Eisenbahnen, Schissen u. dgl di« wirklich
erwachsenen Auslagen nach dem Fahrpreis skr die 3 Wagen- oder 2.
Schifssklosse, bei Wegstrecken, die nicht aus diese Weise zurückgelegt
werden können, für jeden aigesangenen Kilometer des Hin- und Rück¬
wegs SV Psenntg. War die Benützung eines Fuhrwerks nötig, so
sind in angemessenen Grenzen die Unkosten zu ersetz» : dies gilt auch
bei Benützung eines eigenen Fuhrwerks . Die zur Auswahl der Schöffen
und Geschworenen berufenen Vertrauensmänner erhalten Tagegelder
und Reisekosten nach den gleichen Sätzen wie die Schöffen und Gr-
schworenen.

* Teuerungszulagen für die Gemeinderüte und Körper¬
schaftsbeamten. Nach einer Verfügung des württ. Ministe¬
riums des Innern kann zn den SitzungSlaggeldrrn der Ge-
m-inderorsm .tgiiedsr , dre in den großen Stödten 15 in
mittleren Städten 10 in allen übrigen Gemeinden 7
für den rollen Tag nicht übersteigen dürfen , durch Gemeinde-
raisbeschluß ein Truerunglzuschlag gewährt werden , dessen
Höchftbelrag in den ar oßen Städten auf 50 in den mitt¬
leren Srädren ans 45 in den übrigen Gemeinden auf
43 festgesetzt wird . Für außerhalb der Sitzung zu be¬
sorgende D ;- - stverr chiungen , für die in den großen Städten
bis zu 15 in den mittleren Städten bis 10 in den
übrigen Gemeinden bis 7 Entschädigung gewährt wird,
kann durch Gemeindercilkbeschinß eine Teuerungszulage bi«
zum Betrag van 50 gewährt werden . Entsprechendes gilt
hinsichtlich der Teuerungszulagen zu den Taggeldern der
Gemeinde - und AmtrkörperschaftSb «amten.

* Die Organisteubezüge ia Württemberg . In einem
Erlaß des Ev . Konsistoriums wir - den Kirchengemeinden
unter Hinweis auf die fortschreitende Teuerung nahegelegt,
die seither gelle iden Organisteubezüge mindestens zu ver¬
doppeln und zu der hiernach festzusetzeiiden Gesamtbelohnung
soweit möglich noch einen Teuerurrgsz, -schickst htnzutreten zu
lassen, der je nach den Verhältnissen 20 - 40°/" betragen
sollte . Entsprechend diesen Erhöhung ; u sollen die Ktrchen-
gemeinderäte auch über die Bezüge .ihrer übrigen Beamten
er »>ent Beschluß fassen.

* „Vorläufig - »eine Erhöhung »es Posttarifs . Amt¬
lich wird mitgetetlt : Die in einem Berliner MtttagSblatt
veröffentlicht '' Nachricht , daß mit einer Erhöhung der Post-
taiiseS zum 1. Mat zu rechnen sei, ist ebenso unzutreffend,
wie die weiter daran geknüpften Angaben über die Höhe
einzelner künftiger Tarife . Die Verhandlungen darüber sind
keineswegs abgeschlossen. Vor dem 1. Juli wird voraus¬
sichtlich eine Erhöhung der Posttarise nicht in Kraft treten.
(Auch der 1. Juli scheint uns als Termin noch früh genug.
Wer will endlich einmal den Anfang des Stillstands machen ?)

* 20 Mark Geldstrafe für verbotene» Rauchen auf der
Reichsbahn. Die RstchSstfenbahn führt zum I. Aprii lür
verbotenes Rauchen ans der Eisenbahn eine Geldstrase ein.
In Nichtraucher - uvd Franenableilen darf selbst mit Zustim¬
mung de; Mitreisenden nicht geraucht , auch dürfen solche Ab¬
teile und die Seiieagängs der Wagen , in denen das Rauchen
untersagt ist, nicht mit brennenden Zigarren , Zigaretten oder
Tabakspfeifen beirrten werden . Wer diesem Verbot zurvider-
ha .idclr , wird mit einer Geldstrafe von 20 bestraft . Die¬
selbe Strafe habe - Personen zu erwarten , die in Wartsräumen
rauchen , dis ausdrücklich für Nichtraucher bestimmt sind.

* Da » neue Hartgeld . Die neuen Münzen zu 1, 2,
3 und 5 »tik sollen r ach Mitteilungen aus Berlin schon im
nächsten Monat in den Verkehr gebracht werden . Als Ma¬
terial wird bekanntlich Aluminium verwendet . Die neuen
Münzen werden mit einem Kupftrkrru versehen , um die
Fälschungen , zu erschweren . Das Aluminium wird auf einer
K- pferplotte von einem halben Millimeter Stärke nach einem
neuen Verfahren aufgewalzr . Die neuen Münzen sollen den
Stlberstücken gleicher-, ihre weiße Farbe beh .üteu , nicht schmutzen
und nickt oxyd-ersn.

* Gebühren für Untersuchung ausländ . Weine . Im
Einverständnis mit dem Landesfinanzamr hat das Ministe¬
rium des . Innern die für die Untersuchung ausländischer
Weine festceietzten Gebühren dahin geändert , daß für jede
Untersuchung ausländischer Traubenmaische , ausländischen
Traubenmosts und ausländischer Traubenwetne eine Gebühr
von 100 Mark zu entrichten ist. Nur bei Sendungen von

herben Weinen im Gewicht bi» zu 100 Klg . an Private wird
die Gebühr auf 60 Mark , bei Sendungen von süßen Weinen
im Gewicht bis zu 50 Klg. an Private auf 80 Mark ermäßigt.

* Die künftigen Hotelzimmerpreise. Aus der Haupt¬
versammlung des Verbandes der Hotelbesitzervereine Deutsch,
land » in Wiesbaden wurden nach dem „Bayr . Kurier " inter¬
essante Mitteilungen gemacht über die voraussichtliche Ent¬
wicklung der Hotelzimmerpreise in der nächsten Zeit . Nach
genauer Berechnung soll rS den PrsvinzhotelS nicht möglich
sein, ein Nachtquartier unter 60 ^ abzugeben , wozu dann
noch der Kostenbeitrag für Beheizung mit täglich 25 und
die staatlichen und städtischen Zuschläge kommen , sadaß sich
insgesamt 127 für ein Nachtquartier ergeben . Die Ver¬
bände befürchten unter diesen Umständen einen starken ge¬
schäftlichen Rückgang . Auch in den Bädern und Kurorten
wird man sich im Sommer auf sehr starke PretSsteigerungsu
gefaßt machen müssen.

Erfrsrene Singvögel . Durch die plötzlich einsetzende
kalte Witterung sind viele Singvögel erfroren , besonders auch
solche, die in der FrühjahiSwanderung auf dem Durchzug
durch unsere Gegend begriffen waren . Gartenbesitzer und
Spaziergänger , die diese Opfer der Kälte finden , können sich
ein Verdienst um die Wissenschaft erwerben , wenn sie die
Vogelleichen an dt« Naturaliensammlung Stuttgart , unter

! Lassen Sie mich in Ruhe
erklären , warum nur dar oft wiederholte Inserat
wunderbar wirkt . Biele Leser haben nicht die Zeit,
alle Inserate zu lesen. Sie suchen jedesmal , was st«
gerade brauchen . Sorgen Sie , daß Ihr Inserat

, « immer da ist.v»

» » »»»»»

>»»»
»»

der Anschrift der Herrn Präparator Kerz , abltefern . Es be
steht so die Möglichkeit , wertsolle Aufschlüsse über den Vogel¬
zug zu bekommen.

* Ein neuer Titel . Irgendwo in einer Gegend Würt¬
tembergs kamen die Orgeltreter einiger Ortschaften zusammen,
um wegen Gehaltserhöhung u !w. sich zu beraten . Der Vor¬
sitzende beantragte 100 Proz . Erhöhung und den Titel Ober-
orgelireter mit der Begründung , daß sie, dis Orgeltreter , halt
doch die Hauptpersonen seien und bleiben , denn was könne
z. B . der Organist machen , wenn sie nicht mitmachen , welche
Bemerkung mit Bravo entgegengenommen wurde.

* Die Derändernng aller wirtschaftlichen Verhältnisse
erfordert die Neuordnung von Verträgen , Abmachungen und
Vereinbarungen verschiedener Art . Hierzu gehört auch die
Neuregelung schwebender Versicherungsverträge . Wird dies
unterlassen , so kann ein Versicherungsnehmer im Schaden
fall großen Verlust erleiden dadurch , daß die versicherten
Summen nicht mehr im richtigen Verhältnis zu den etnge-
tretenen Wertsleigerungen stehen. Wir halten es daher für
unsere Pflicht , die Leser darauf aulmerksam zu machen , daß
es in ihrem Interesse gelegen ist, ihre bestehenden Versiche¬
rungsverträge einer Durchsicht und Neuordnung zu unter¬
ziehen . In erster Linie kommen hiebei die Feuerversicherung
und Haftpflichtversicherung , weiter aber auch andere Versiche¬
rungen in Frage.

- Bahnsteigkarte für Hunde. Neben den schon bestehen-
densVorschrtsten über dtchMttnahme von Hunden in die Eisen¬
bahnzüge und über die Lösung besonderer Karten für Hunde
werden jetzt auch für solche Tiere besondere Gebühren erhoben,
die von Personen mit aus den Bahnsteig genommen werden,
die nicht reisen , soudern den Bahnsteig nur .mit Bahnsteig¬
karte betreten . Nach dieser neuen Bestimmung muß für je¬
den Hund , der auf den Bahnsteig mitgenommen wird , eine
Bahnsteigkarte gelöst werden.

Dortrag. Ebhausen, 27. März. Samstag Abend sprach
im Auftrag der Württ . Bürgerpartei im „Waldhorn " Dr.
Haller -LudwtgSburg zu der Frage : „Wie kann uns Deutschen
noch geholfen werden ." Nicht durch die ErfüllungSpolitik!

Sie habe uns bis jetzt nur Enttäuschungen (Oberschlefien,
Weichselmündüng ), Schmach und Versklavung gebracht . Die
jüngste Wtedergulmachungsnote beweise dies in erschreckender
Weise und bedeute im Grund nichts andere « als die Ver¬
nichtung unserer Ftnanzhohest , dieses letzten Attributs eines
selbständigen StaarSwesens . ES fei erfreulich , daß das Ka¬
binett des Dr . Wirth den Mut wenigstens »ur Ablehnung
dieser schmachvollen Zumutung , wie auch der Forderung der
neuen 60 Milliarden gefunden habe . Aber das genüge nicht,
so lange an den Abmachungen von Cannes nicht« nackge¬
lassen werde . Auch der Ma -xtSmus mit seinem Klassenkampf,
mir den Soztalisierungsplänen , mit dem Achistundentag und
dergleichen Focderungkn körn e uns auk unseren unermeß-
ttchen Nöten mcht helfen . Endlich sei in Genna , nachdem
Potnccrre diese von Lloyd George in rvshlgemeinlem Sinn
veranstaltete Konferenz erfolgreich in Boulogne sabotiert
hätte , nicht viel sür uns zu erwarten , um ss weniger als
wir bis jetzt bei allen Konferenzen schlechter weggekommerr
sind, als wir ohnehin schon vorher dran waren . Helfen könne
uns nur eine allgemeine nationale Ei Hebung , die die Kraft
auch zu einem lauten aufrichtigen . Nein " finde . Die An¬
wesenden , selbst Angehörige anderer Parteien , bezeugten ihre
Zustimmung zu diesen sachlichen Ausführungen . Andern
Tag « sprach derselbe Redner in gut besuchten Versammlun¬
gen in Walddorf und Rohrdoif.

Bestanden. Ebershardt. In der 8 tägigen Meister¬
prüfung der Bauhandwerker in Reutlingen hat u. a Frndr.
Rau hier die Prüfung im Maurergewsrbe mit Erfolg bestan¬
den und zwar als jüngster Kanditat.

Württemberg.
Amtsversammlung. Calw. Nach dem am letzten Frei¬

tag der Anus Versammlung vorgeiegten Bericht sind im Etat
der AmtSköiperscbaft an Einnahmen 1014 228 an Aus¬
gaben 1 879 130 ^ vorgesehen . Die Amtsschadenumiage wird
auf 865 000 d. i. mehr als das DoppNts des Vorjahrs
und das Zehnfache der Friedknszcit , festgesetzt. In der Aus¬
sprache besprach der Vorsitzende , Amtmann Bügel , die Erklä¬
rung de« Staatspräsidenten belr . Umbildung des Nagolder
Seminars und drückte die Befürchtung au «, die Stadt Calw
könne dadurch sehr geschädigt werden . Er müsse darauf Be¬
dacht genommen werden , daß die Calwer Schulen bestehen
bleiben und nicht degradiert werden . Die Bmlsversammlung
sagte ihre Unieistützüng zu und erklärte sich bereit , in dieser
Sache mit der Stadt einig zu gehen . Die vom Bezirksrat
vsrgeschlagene Anschaffung einer Kcastfahrspritze fand Geneh¬
migung , nachdem die Frage der Unterhaltungskosten geregelt
war . Calw selbst leistet einen einmaligen Beitrag von 15000
Mk. Den Orisvorstehern wurde die Einführung von 3 - 5-
tägigen Obstbaukursen für dl« männliche Jugend empfohlen.
Wegen des hohen Aufwands , der die Obeiomtspfleae mit
einer Anklage von 180 000 Mk. belasten würde , muß trotz
Widerspruchs ms Porwfceiheit der G meinden abgeschafft
werden . Das Krankenhaus soll durch einen sofort zu erstel¬
lenden N -ubcm für ansteckende Kränke erweitert werden.

r Holznsrkäufe . Freudenstadt , 27. März . Zu der letzten
Brcrn h / srgerung halten sich zahlreiche Kaufsliebhaber
eing su. Vor Beginn der Versteigerung ermahnte Fors^
meiner Grammel die Anwesenden wiederum , sich nicht auf
unsinnige Preistreiberei einzulasssn , dir ja immer noch wei¬
tere HolzverkäiNe statifioden werden . Es kamen 499 Rm.
zum Verkauf mit einem Angebot von 22 410erlöst  wur¬
den 34 660 Der Durchschnittspreis für 1 Rm . betrug
wieder nur 67.50 Der Höchstsatz für 3 Rm . Buchen «»-
bruch betrug 260 für 3 Rm . Nadelholzanbruch 246
— Bei dem Naöelstammholzv rkauf der Waldinspektion Freu¬
denstadt gelangten in öffentlich mündlicher Versteigerung zum
Verkauf : 635 Fm . Fichten und Tannen Lang - und Sögeholz
mit einem Gesamtausgebot von 161107 Der Erlös be¬
trug 1 296 455 ^ gleich 805 Prozent der Taxpreise.

r Sängerzusammenschluß . Freudenstadt , 27. März . Ver¬
treter von 24 Gesangvereinen mit 900 Sängern der benach¬
barten Bezirke beschlossen am Sonntag die G :ündung eines
Sängcrgaues . '

Zweifelst du, so denke an den Menschen, den du rs
liebst, daun weißt du, ob du gut oder böse tun willst, g
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Lichtenstein.
102) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

.Würde mich gerne noch länger bet Euch aufhalten,
denn in Eurer Gegenwart ist mir ganz wohl um« Herz;
muß aber jetzt zum Herrn. Er will heitte früh Gericht halten
über die zwei Gefangenen, die gestern nacht da« Volk auf¬
wiegeln wollten. Wird was geben, der Bettle ist schon bestellt."

,Der Bettle ?" fragte Georg, „wer ist der?"
„Das ist der Scharfrichter, wertgeschätzter junger Freund ."
„Ich bitte Euch! Der Herzog wird dich nicht den ersten

Tag seiner neuen Regierung mit Blut beflecken wollen."
Der Kanzler lächelte greulich und antwortete : „Was das

wieder Eurem fürtresfltchen Herzen Ehre macht; aber zum
Blutrichter taugt Ihr nicht. Man muß ein Exempel sta¬
tuieren Der eine, fuhr er mit zarter Stimme fort, „der
eine wird geköpft, weil er vom Adel ist, der andere wir» ge-
häng!. Behüt' Euch Gott, Liederl"

So sprach der Kanzler Ambrosius Volland und ging mit
leisen Lochrttten die Galerie entlang, den Gemächern des Her¬
zogs zu. Georg sah ihm mit düst-ren Blicken nach. Er hatte
gehört, daß dieser Mann früher durch seine Klugheit, viel¬
leicht auch durch unerlaubte Künste großen Einfluß aus Ulerich
gewonnen hatte, er hatte den Herzog selbst oft mit großer
Achtung von der Staatsklugheit dieses Mannes sprechen, hö¬
ren. Aber, er wußte nicht warum , er fürchtet« für den Her¬
zog, wenn ek sich dem Kanzler vertraue, er glaubte Tücke
und Falschheit in seinen Augen gelesen zu haben.

Er sah gerade den Höcker und den wehenden gelben
Mantel um die Ecke schweben, als eine Stimme neben ihm
flüsterte : „Trauet dem Gelben nicht!" ES war der Pfeiler
von Hardt, der sich unbemerkt an seine Sette gestellt hatte.

„Wie ? Bist du er, HanS ?" rief Georg und bot ihm freund¬
lich die Hand : „Kommst du in« Schloß, un« zu besuchen?
Das ist schön von dir, bist mir wahrhaftig lieber als der mit
dem Höcker. Aber was wolltest du mit dem Gelben, dem ich
nicht trauen solle?"

„Das ist eben der mit dem Höcker, der Kanzler, der ist
ein falscher Mann . Ich habe auch den Herzog verwarnt , er
soll nicht alles tun , was er ihm rät ; ober er wurde zornig,
und — es mag wahr sein, was er sagte."

„Was sagte ernenn ? Host du ihn heute schon gesprochen?"
„Ich kam, um mich zu verabschieden, denn ich gehe wie¬

der heim nach Hardt, zu Weib und Kind. Der Herr war
erst gerührt und erinnerte sich an die Tage seiner Flucht und
sagte, ich solle mir eine Gnade auSbttten. Ich aber habe
keine verdient, denn was ich getan, ist eine alte Schuld, die
ich abgetragen. Da sagte ich, weil ich nicht- anderes wußte,
er solle mich meinen Fuchs frei schießen lassen und eS nicht
strafen als Jagdfrevel . De« lachte er laut und sprach: das
könne ich tun , da« sei aber keine Gnade, ich solle weiter bit¬
ten. Da faßte ich ein Herz und antwortete : Nun , so bitt'
ich, Ihr mögt dem schlauen Kanzler nicht allzu viel trauen
und folgen. Denn ich meine, wenn ich ihn sehe, er meint
es falsch."'

„So geht es mir gerade auch," rief Georg. Es ist, als
wolle er mir die Seele auSspionieren mit den grünen Augen,
und ich wette, er meint -es falsch. Aber was gab dir der

"Herzog zur Antwort ?"
„Das verstehst du nicht," sagte er und wurde böse. „In

Klüften und Höhlen magst Lu wohl bewandert sein, aber im
Regiment kennt der Kanzler die Schliche besser als du. Kann
sein, ich habe unrecht, und eS soll mir lieb sein um den
Herzog. Nun lebet wohl, Junker , Goit sei mit Euch, Amen."

Dem Jüngling hing eine Träne im Auge , als er dem
Bauer die Hand zum Abschied reichte, denn er hatte in ihm
einen kräftigen , biedern Mann , einen treuen Diener seine-
Fürsten , einen mutigen Genossen in Gefahren und einen
heiteren Gesellen im Unglück erkannt . Wohl schwebte ihm
noch manche Frage über das geheimnisvoll « Walten dieser
Mannes , Über seine wunderbare Anhänglichkeit an den Her¬
zog auf den Lippen , aber er unterdrückte sie, überwältigt
von jener unerklärlichen Macht , von jener natürlichen Größe

und Würde, welche den Pfeifer von Hardt auch im unschein-
baren Gewand des Bauers umgab.

„Noch eins !" rief Hans , als er eben nach dem letzten
Händedruck des Junker « scheiden wollte. „Wisset Ihr auch,
daß Euer ehemaliger Gastfreund und zukünftiger Vetter, Herr
von Kraft, hier ist?"

„Der Ratsschreiber? Wie sollt' der hierherkommen?
Er ist hündisch."

„Er ist hier und nicht gerade in anmutigster Behausung,
denn er sitzt gefangen. Gestern obend, als dar Volk zu¬
sammenlief wegen des Herzog«, soll er für den Bund öffent¬
lich gesprochen haben."

„Gott im HimmelI Das war Dietrich Kraft, der Rats¬
schreiber? Da muß ich schnell zum Herzog, er richtet schon
über ihn, und der Kanzler will ihn köpfen lassen. Grhab'
dich wohl."

Mit diesen Worten eilte der Jüngling den Korridor ent¬
lang zu den Gemächern de, Herzogs. Er war in Mömpel-
gard zu allen Tageszeiten zum Herzog gegangen, daher mach-
ten ihm auch jetzt die Torhüter ehrerbietig Platz. Er trat
hastig 'in das Gemach. Der Herzog sah ihn verwundert und
etwa« unwillig an, der Kanzler aber hatte da» ewig süße
Lächeln wie eine Larve vorgehängt.

„Guten Morgen , Sturmfeder !" rief der Herzog, der in
einem grünen , goldbestickten Kleide, den grünen Jagdhut auf
dem Kopse, am Tische laß. „Hast du gut geschlafen in mei¬
nem Schlosse? Was führt dich schon's» früh zu uns ? Wir
sind beschäftigt."

Die Augen des jungen Manne « hatten indessen unruhig
im Zimmer umhergestrsift und den Schreiber deS Ulmer
Rats in einer Ecke gefunden. Er war blaß wie der Tod.
sein sonst so zierliches Haar hing in Verwirrung herab, und
ein rosenfarbeneS Mäntelein , das er über ein schwarzes Kleid
trug , war in Fetzen zerrissen. Er warf xinen rührenden Blick
aus den Junker Georg und sah dann auf zum Himmel, als
wollte er sagen: „Mit mir ist's aus !" Neben ihm standen
noch zwei Männer und auch ein langer hagerer Mann , den
er schon gesehen zu haben sich erinnerte. Die Gefangenen
wurden von Peter , dem tapferen Magdeburger und dem
Staberl aus Wien bewacht. (Fortsetzung folgt).



Die Ertragssteuern in Württemberg für 1921.
p Auf mehrfache Anfragen teilen die Ministerien des

Innern und der Finanzen hinsichtlich der Höhe der Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer für das auf 3l . März 1922
abschließende Rechnungsjahr 1921 mit , daß für da» Rech-
nungsjahr 1921 eine Erhöhung der staatlichen Grund -, Ge-
bände - und Gewerbesteuer über den im vorigen Jahre be¬
schlossenen Steuersatz von 4°/„ für die Grund - und Gebäude-
steuer und von 2,1 bis 4' /» für die G -werbesteuern hinaus
nicht mehr in Frage kommt.

Zum Metallarbeiterstreik.
p Stuttgart , 27 März . Die OttSoerwaltung Stuttgart

des deutschen Metallarbeiterverbandek hat in ihrer gestrigen
Generalversammlung einstimmig eine Entschließung gefaßt,
in der zum Ausdruck gebracht wird : Die Generalversamm¬
lung der OttSoerwaltung Stuttgart des Deutschen Metall-
arbett -roerbandes ist gewillt , den von einem brutalen , nur
von nacktem Pwfittnteresse geleiteten Unternehmertum auf-
gezwungenen Kampf zum vollen Steg durchzusührsn . Die
Generaloersammlung spricht ferner aus , daß der Kampf mchr
nur die E -Haltung der 46 Stunden -Woche zum Ziel tzar,
sondern daß auf Grund der sprungh >flen Pr . issteigerungen,
die geeignet sind, die Arbeiterklasse der vollständigen Ver¬
elendung prciszugebkn , die Stundenlöhne ein : derartig ». Er¬
höhung erfahren müssen , daß diese der uferlosen Teuerung
einigermaßen Rechnung tragen . — Bei den Neuwahlen zur
Ortsvuwaltung wurden die Kandidaten der Kommunisten
gewählt , die Meh -heitSsoziallsten und die Unabhängigen
blieben in der Mn derheit.

r Finanzausschuß . .Stuttgart , 27. März . Der Finanz¬
ausschuß des Landtags hält morgen nachmittag eine Sitzung
ab zur Entgegennahme einer Mitteilung des Kultministeriums
betreffend das Lehrerinnen Hauswirtschaftsfeminar , und zur
Beratung verschiedener Eingabe - , darunter auch einer solchen
der Gemeinde Schopfloch um Bewilligung eines außerordent¬
lichen Staatsbeitrages zu einer Wasserleitung ^

r Der teure Bahnhof . Stuttgart , 27. März . Die Kosten
des Hauptbahnhofs erhöhen sich, wie das N ue Tagblatt be¬
richtet, infolge der außerordentlichen Teuerung auf 90 Mil¬
lionen Mark.

r Tiergarten . Stuttgart , 27. März . Zur Fortführung
des Tiergartens Do »genburg äußert sich der Dichter Ludwig
Fincks- Gaienhofen, nachdem er seiner Freude überdre Erhaltung
des Tiergartens Ausdruck g»geben hak, wie folgt : „Man
kann den ideellen Wert eines schön gepflegten Tiergartens
gar nicht hoch genug anschlagen — er ist Erzieher u . Büdner
der Ktndcsseele und enctzt manchen naturwissenschaftlichen
Folianten . Wenn ich ein Kind bet mir habe und komme
vom Bodensee nach . Stuttgart , so weiß ich nicht gewiß , ob
eS uns ins Landestheater oder ins Lindenmusenm langt . Aber
daß wir in den Tiergarten kommen , das wissen wir gewiß.

r Teuerungsstatistik . Stuttgart , 27. Mai . Das Star.
LandeSamt berechnet die Landesiudixpffer nach den Teue-
rungizahlen der drei Eüdienstgememden Württembergs (Sinkt
gart , Heilbronn , Friedrichshofen ) für Januar 1922 auf 1500,
für Februar auf 1794 Die LandesdurchschnittSteuerungszahl
im Jahr 1913/14 beträgt 103.

r Handelstarif . Stuttgart , 27. März . Ueber die März-
bezüae der Angestellten im Groß und Einzelhandel tn Groß-
Stutigart und Hetibronn fanden Verhandlungen mit dem
HandlungSgehilfenverband statt . Die Arbeitgeber bewilligten
Erhöhungen von 15 bezw. 20Proz . auf die Februargehälter.
Die Angestellten Vertreter erklärten nach diesem Angebot nicht
weiter verhandeln zu können . Eine Befragung der Angestell¬
ten nach Verbänden soll dieser Tage erfolgen.

p Gefrierfleisch . Ludwigsburg , 27. März . In den Läden
der Mitglieder der hiesigen Fleischerinnung gelangt von mor¬
gen an billiges argentinisches Rinde -gefrierfleisch zum Verkauf.

r Frühjahrsmarkt . Untertürkheim , 27. März . Der Baum¬
und Küblermmkt war schwach besucht, die Preise hoch. Apsel-
und Birnenhochstämme kosteten 50—60 Spalier 25—35
Kirschen und Zwetschgen 35—45 Bcersträucher 2—8
Aus dem Küblermarkt wurden für Baumleitern 18—20
pro Meter bezahlt . Weinbutten kosteten 230, Gölten 70—80,
Mostkübel 25 und Waschzuber , fe nach Größe , 150—450

p Eierfund . Untertürkheim , 27 . März . Auf eine Anzeige
hin untersuchte die hiesige Polizei wieder einen vom Ober¬
land nach Pforzheim gehenden Viehwagen und fand oben an
der Decke ein Kistchen mit 900 Eiern befestigt. Da dem Ab¬
sender Schleichhandel nicht nachgewiesen werden konnte , muß¬
ten ihm die Eier belassen werden : dagegen mußte er 850
Fracht nachzahlen.

r Terichtssaal . Tübingen . Der schon vielfach wegen
Diebstahl vorbestrafte Fuhrmann Karl Geißel von Enztal
brach , nachdem er im Herbst 1921 aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden war , in Beuren OA . Nagold bei einem Bauern,
als die Leute auf,dem Felde waren , ein . Bei diesem Ein¬
bruch fielen ihm 14 000 in Geld und mehrere Schmucksachen
in die Hände . In Wildbad stahl er darauf ein Fahrrad.
In Hochdorf OA . Freudenstadt brach er wieder ein und eig¬
nete sich Schmucksachen an . Alsdann wandte er sich nach
Grömbach OA . Fceudenstadt , brach dort ein , 2200 ^ waren
dabei seine Beute . Die Strafkammer erkannte auf 5 Jahre
aufllcht"^ ' ^ Ehrverlust und Stellung unter Polizei-

Ungetreuer Angestellter. Bettenhausen. Am Freitag
ging em Lohnbuchhalter flüchtig mit Vorschußgeldern im Be-
trag von 40 000 und konnte dann am SamStag von einem
Landjäger der Station Freudenstadt vor Abfahrt des Zuges

de'n Bahnhof Lsßburg festgenommen werden . Der Flüch¬
te führte ein Fahrrad bei sich, das beschlagnahmt wurde.
Der Geldbetrag konnte bereits vollständig gesichert weiden.

^ Bönnighelm OA . Besigheim.
27. März . Da sich hier niemand fand , der das Gänsetreiben
übernimmt , mußte der Gemeinderat den einzelnen Tierbaltern
die Verpflichtung zum Gänsetreiben auferlegen.

r Opferdiebe . Oetisheim OA . Maulbronn , 27. März
Fünf Konfirmanden haben hier seit längerer Zeit durch Um-
schütteln der Opferbüchse in der Kirche Gelddiebstähle began¬
gen . Als anläßlich der Glockenwethe ein größerer Geldbetrag,
der in die Büchse gelegt wurde , fehlte, wurden die Burschen
yefaßt.

r Zeichen der Zelt . Vom Neckar, 27. März . Da di«
Taschendiebstähle immer mehr überhandnehmen , wurden von
einer hohen Behörde im Haupkbahnhof von H.- große weiße
Schilder angebracht , die in weithin sichtbaren schwarzen Let¬

tern warnend verkünden : „Obacht ! Taschendiebe ! „Eines
Morgens aber — als der Äahnhoft geöffnet wird — haben
unbekannte Hände während der Nacht zwei Worte Hinzuge'
malt , und den Eintretenden ruft «S fetzt von allen Wänden
entgegen : „Obacht ! Taschendiebe ! Organisiert euch!"

i Zuchtvieh - und Schweinemarkt . Blaufelden , 27. März.
Trotz des überaus schlechten Wetters nahm der Zuchtviehmarkt,
verbunden mit einer Prämierung von Farren und trächtfgen
Kalbinnen einen günstigen Verlauf . Die Qualität der aus¬
gestellten Tiere — 62 Farren und 32 Kalbinnen — kann als
eine sehr gute bezeichnet werden und so waren die meisten
Farren — prämierte und nichtprämierte — rasch zu hohen
Preisen verkauft . Milchschweine waren 136 Stück zugeführt,
verkaukt wurden 130. Paarpreis von 1600—2000 °̂ , 6 Läu¬
fer. Paarpreis von 2200 —2600 Handel lebhaft . Der
Markt war von fremden Händlern stark besucht.

r Schleichhandel . Heilbronn , 27. März Das hiesige
Wuchrrgertcht verurteilte den Händler Josef Muth und seinen
Sohn Hugo wegen Schleichhandels mit Getreide zu 3 bezw.
1 Tag Gefängnis und 1000 und 300 ^ Geldstrafe.

r Berworfeue Berufung . Heilbronn , 27. März . Wegen
Beleidigung beim Steuerstreik im Jahre 1920 wurde im
vorigen Jahr Sekretär Friedrich Reinhardt zu 600 ^ Geld-
strafe verurteilt . Er hatte das Vorgehen der Regierung atS
frech, brutal und skrupellos bezeichnet. Das Reichsgericht hat
die einaeleate Beiutting verworfen.

r Verräterische Antwort . Vom Lande, 27. März . Auf einer
Landschulprüsung in N . bekommen die Kleinen als Aufgabe: „Was
ist gut ? " Ein gut talentiertes Mädchen schrieb: .Der Hasenbraten ist
aut, der Rebbraten Ist gut, der Bockbratcn ist gut — kurz, die ganze
Tafel voll Wildprct." Die Sache fiel aus: auch der Landjäger erfuhr
laut Oberschmäb. Anz. davon, spürte noch und entdeckte den Vater
des Kindes als Wilderer. -

r Erfroren . Wäidershub OA. C ;äilsheim , 27. März . -
Ein I4jähriges geistesschwaches und stummes Mädchen hat j
sich am letzten Mittwoch vormittag vom Elternhaus entfernt -
und ist nicht mehr zurückgekehrt. Jetzt ist da» Mädchen bei j
Eichishof erfroren arrfgefunden worden . Wahrscheinlich ist j
dort das scheue Wesen nach langer Wanderung durch die :
Schnceiandschast von Ermüdung und Hunger überwältigt '
worden und eingeschlofen.

r Merkwürdige Todesursache . Haag OA . Oehringen , ^
27. März . Durchreitende Zigeuner hatten eine mit Schrot
geladene Pistole tn einem ihrer Kinderwagen versteckt. Das
darin liegende 3jährige Kind scheint mit dem Fuß an den '
Abzug gekommen zu sein und wurde durch den iosgehenden '
Schuß ge-ötei.

r Vergiftungen . Altheim OA . Ulm, 27. März Infolge
unvorsichtiger Verwahrung von Rattengift sind zwei Haus - ^
Haltungen zu Schaden gekommen . Der Sohn des Ulmer Bo - '
ten warf vor einigen Wochen den Pferden vor der Abfahrt °
nach Ulm den mit Gift angsmachten Haber , den der Vater
am Abend zuvor hatte stehen lassen, vor. Die Folge war !
eins lebensgefährliche Vergiftung der wertvollen Pferde , von '
der sie sich noch nicht ganz erholt haben . — Vor einigen Ta - ,
gen lagen dem Lammwirt hier 17 Hennen verendet in der '
Scheuer , d-.ssen Giflkörner zugänglich gsweserr waren . !

r Steuerhinterziehung . Ravensburg , 27. März . Wegen
Hinterzichuug der Grundstücksumsatzsteuer sind in der letzten /
Zeit gegen verschiedene Steuerpflichtige Geldstrafen im G ? !
samtbetrag ven über 600000 die Nachholung der Steuer ^
nicht mit eingerechnet , verhängt worden und weitere umfang - j
reich« Untersuchungen sollen im Gange sein.

r Württ . Bodenseefischerei . Friedrichshasen , 27. März . '
Die württ . Fischer haben im IV. Vierteljahr 1921 33I31KA.
Bodenssefiscke im Werl von 382 715 ^ cm§ Land gebracht, :
im ganzen Jabr 1921 für 1I5I311 (1920: 709210 ^ ). ^»

r Räuberischer Ueberfall. Pforzheim, 25. März. In der äffen!» ;
lichen Abortanlage beim Luifenplatz wurde ein 18 Jahre alter Aus- k
lauser, der aus der Rhein. Kreditbank 160000 Mk . Lohngelder ge- !
holt hatte, beraubt und später bewußtlos aufgefundcn. Ais er sich j
wieder erholt hatte, konnte er nur unbestimmte Angaben machen. Die !
Firma setzt 16 MO Mk Belohnung aus die Ermittlung des Täters aus.

r Gesunken . Vom Bodrnsee , 27. März . Im Konstanzer
Werfthafcn ist das der Dampfbootverwaltung Schaffhausen
gehörige alte Dampfschiff „Neptun ", das zu größeren Jnstand-
setzungsarbeiten an der Hafenmauer hinterstellt war , aus bis
jetzt noch nicht aufgeklärten Ursachen gesunken.

p Neue Flugzeug - und Motorenfabrik bei Eberbach.
Auf den Bürgerwtesen zwischen Hirschhorn und Eberbach a.
N . soll unter dem Namen Flugzeug - und Motorenwerke Hirsch¬
horn ein Werk erstehen , das vor allem Motore für Automo¬
bile und Flugzeuge herstellt und zwar sollen diese Motoren
ihren Antrieb durch Preßluft erhalten und irgend welchen
Betriebsstoff nicht benötigen.

r Torfverwertung . — Mordverdacht . Von der Kaper.
Grenze , 26. März . In Merttngen hat sich eine Genossen¬
schaft m. b. H. gebildet zur Gewinnung und Verwertung von
Torf und Torfftreu im Donau -Ried . — Vor einem Jahr
wurde der durch 11 Schüsse getötete Kellner Hartung aus
Halle a. S . bet ZusmarShairsen aus der Zusam geborgen.
Die Leiche war mit Steinen beschwert und an der tiefsten
Stelle versenkt worden . Nun kommt die Nachricht, daß ein
Arzt in ZusmarShausen im Zusammenhang mit dem Morde
verhaftet worden sei. _

Dorosn , 8p1«1 nnck Sport.
Das große Fußball --Länderwettspiel in Frattkfurt

Deutschland —Schweiz 2 : 2 (2 : 0)
fand vor 35 000 Zuschauern statt . Der Torwart Lohrmann
muß in der zweiten Häl fte ausscheid en.

Letzte Drahtnachrichten.
Bor der Erklärung der Reichsregierung.

Berlin , 28. März . Im Anschluß an die Konferenz mit
den Ministerpräsidenten der Länder empfing der Reichskanz¬
ler die Führer der Sozialdemokraten , der Demokraten , deS
Zentrums , der Deutschen VolkSparlei und der Bayrischen Volks¬
partet , um sie über dir Auffassung der Reichsregierung zu
der Note der ReparationSkommisston und über die Grund¬
linien der heute im Reichstag abzuqebenden Regierungser¬
klärung zu unterrichten . Später fand auch etne-Besprechung
des Reichskanzlers mit den Führern der Deutschnationalen
Volkspartei und d.er Unabhängigen statt.

Mehrere Blätter wollen über die Stellung der Regierung
zu der Note der Reparattvnskommission wissen, daß die Forde¬
rung von 60 Milliarden neuer Steuern und eine Finanz¬

kontrolle als unerfüllbar abzulehnen seien. Ts sei aber not¬
wendig , die Ausgaben des Reichs durch eine noch größere
Sparsamkeit zu verringern . Im übrigen würden Möglich,
ketten zu VerhanKlungen mit der ReparationSkommisston offen
gelassen werden.

Der neue Reichseruährungsmiuister?
Berlin . 28. März . Wie der „Bert . Lok." aus München

meldet , hat der Professor Fehr von der Akademie für Land¬
wirtschaft und Brauerei tn Wethenstephan bei Freysing in
Oberbaysrn den ihm vom Reichskanzler augebotenen Posten
des RetchsernährungSministers angenommen.

Entscheidung über die Orientfrage.
" Türkei und Außenmiuisterkonferenz.

Paris , 28. März . Die von den 3 alliierten *Außenmi-
nistern festgesetzten Bedingungen zur Herbeiführung des Frie¬
dens zwischen der Türkei und Griechenland sind nunmehr ver¬
öffentlicht worden . Der Türkei wird da» Recht zustehen,
45000 Mann Gendarmerie und ein reguläres Heer von 40 000
Mann , also 85000 Mann , zu unterhalten , während im Ver¬
trag von Seores nur 50000 Mann vorgesehen waren . Die
Note der Verbündeten stellt als Grundsätze auf : In keinem
ehemals feindlichen Lande darf das System der Aushebung
von Rekruten bestehen. Indessen stad die 3 Minister bereit,
gemeinsam mit der türkischen Regierung in freundschaftlichem
Geist die Festsetzung eines bestimmten Zeitraums zu prüfen,
nach dessen Ablauf in der Türket Rekrutierungen durch frei¬
willige Anwerbuirg vorgenommen werben dürfen . Wenn
die türkische Regierung zur Bildung der Gendarmerie die
Unterstützung ausländischer Oifiziere wünscht , so können diese
zur Verfügung gestillt werden.

Die Türkei als unabhängiger Staat.
Paris , 28 . März . Die drei Außenminister haben gestern .

abend die Beratungen über die Octeiufrage in einer späten
Nachlsitzung beendet . Die Entscheidungen seien in einem
Exposs ntedergeleg !. Die Minister wünschten , die türkische
Nation und die türkische Macht unter Bedingungen wieder
herzustellen , die eS der-, Tücken gestalten , unter Beibehaltung
der Hauptstadt Konstantinvpel wieder ein unobhäagtge»
nationales Dasein z i führen . Sie wünschen ferner , den
Muselmanenij das gerechteste Regime sicherzustellen und die
Jahrhunderte alte Autorität des Sultans aufrecht Zu erhallen.
Andererseits wünschen sie, der griechischen Nation Schad-
loshalrung für die Ov !er zu geben , die sie während
des Krieges für die Alliierten auf sich genommen hätte.
Damit in Zukunft zwischen den Völkern gegenseitiges Ver¬
trauen herrsche, hätten die dret Minister Schutz- und Sicher¬
heitsmaßnahmen für die Mriiderhttt -n , Muselmanen und
Griechen in Europa und Asien vorgesehen . Wenn die Räu¬
mung KleinastenS mit Erfolg durchgeführt werde , werde die
türkische Souveränität in Anatolien vom Mittelmeer bis zum
Schwarzen Meer und von den Grenzen Trnnskaukasteiis und
Persiens bis zum Aegäischen Meer sich-«gestellt . In Europa
werde Konstantinopel und ein breiter Streifen OstthrazienS
unter der vollen Souveränität des Sultans verbleibe ;.. Die
alliierten Strei '.kräste und Mtlirär -nspeklionen in Gv -" »oli
würden über die Ausiechterhattung dieser Maßnahmen

Glashüttenstreik.
Prag , 27 . März . Da die Reichskonferenz der Glasur,-

bester es abgelehnt hat , zu den von den Arbeitgebern festge¬
setzten Bedingungen die Arbeit am DieriSlag , d, n 28 . d. M .,
wieder auszunshmen , hat der Verband der Arbeitgeber der
Glasindustrie beschlossen, in allen Glasfabriken die Glasösen
zu löschen.

Verkaufsanzeige von 4 Zeppelin -Luftschiffe » .
t Newyvrk , 27 . März . Eine Anzeige in den heutigen

Morgenblättern erregte großes Aussehen . Die englische Re¬
gierung bietet darin 4 Luftschiffe, li 33, k 36, k 37 und R 38
mit vollständiger Ausrüstung zum Verkaufe an.

Letzte Kurzmeldungen.
Der schweizerische BundeSrat hat beschlossen, die Sach¬

verständigen der an der Genueser Konferenz teilnehmenden
neutralen Staaten auf 5. April nach Bern zu weiteren Vor-
besprechunMn einzuladen.

Lord Karzon ist nach Beendigung der Orientkonferenz
gestern abend von Paris nach London zurückgekehrt.

Der ungarische Finanzminister beabsichtigt , eine 100-
prozentige Erhöhung der Bodensteuer vorzuschlagen und
gleichzeitig die Vermögeusablösung nach Grundbesitz in Geld
oder Getreide abzulösen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Der Dollar zu 350 mit der Aussicht, ihn

weiter steigen zu sehen, und die Mark 1,58 Rappen mit der Be¬
fürchtung, daß sie nächstens bloß noch einen Rappen gilt, das ist die
Signatur des Geldmarktes. Die neuesten Entscheidungender Repa-
rotionskommission von Paris geben solchen Besüichtungenrecht. Der
deutsche Geldmarkt muß unter solchen Lasten zusammenbrechen, wenn
nicht in Genua eine Korrektur dieser Entscheidungen erfolgt. Bei
der Einstimmigkeit, mit der sie in Paris beschlossen wurden, besteht
freilich nur eine kümmerliche Hoffnung aus irgendwelche Verständigung.
Alles übrige besagen die Zahlen. 100 deutsche Mark notierten am
23. März in Zürich 1,68 (am 16. März 1.86V,) Franken , in Amster-
dam 0.79 (097V. ) Gulden, in Kopenhagen 1.46 (1,78), in Stock¬
holm 1,20 (1,45) Kronen, in Wien 2295 (2697), in Prag 1787,50
(2075) Kronen und in N >wyork 0,29V, (0,36 V. ) Dollar.

Börse.  Es zeigt sich immer deutlicher, daß die Börsentendenz
allmählich unabhängig von der Bewegung der Devisenkurse wird.
Sonst Hallen wir btt einem so scharfen Sturz der deutschen Ma -K
wie jetzt eine tolle Hauff«, allmählich aber beginnt die Börse einzu>
sehen, daß die Kaufkraft der Bevölkerung mit der Minderbrrvertung
der Reichsmark nachlätzt. Infolgedessen heschränk! sich die Häufle auf
die reine.: Valutapapiere. Auf den sonstigen Umsatzgebieten gibt es
zwar auch Kurssteigerungen, aber sie halten sich in verhältnismäßig
engen Grenzen, weil dir Spekulation vorsichtiger geworden ist. Es
sehlt ausfallend an Unternehmungslust, zumal da auch die breiten
Schichten des Publikums von dem letzten Rückschlag noch genug
haben. Bevorzugt werden Texttlwertr und Kaliaktlcn. Die festver¬
zinslichen Anlagepapiere find leidlich gehalten. Sehr fest blieb 3proz.
Rrichsanleihe, die ans 129 stieg. Dir Kriegsanleihen waren Donners¬
tag um 77.30 angeboten, 4proz. Württemberg« um 81.

Produktenmarkt.  Je mehr die deutschen Getreidev rräte
abnehmen, desto rascher steigen die Preise. Die südd. MÜHIenver-
etnigung hat ihren Preis für Weizenmehl spezial0 von 1600 auf LN IO
Mark für den Dztr. ab Mühle erhöht. In Berlin notierten am
23. März Weizen 805 - 810 (plus 106), Roggen 802 812 (plus 70
bis 80), Gerste 6S0—710 (plus 120), Has« 600—610 (plus lOo -,



Mais 840—543 (plusg',) M uk. An der letzten Flullgarier Lands-p oduktenbörs«sind die Heupreise um IO -4t aus 440- 463 -4t per Dztr.gestiegen, die Sirohpretse mit 160—170-4t unveiändert geblieben.Häute - uno Ledermarkt.  Am Rohhäu-emaikt Ist die
Nachfrage nach Großviehhäutenund Schaffellen'' writer lebhaft beist-igenden Preisen. Nur Kalbfelle gingen auf v elen Versteigerungen
im Preise etwas zurück. Trotz em die Preis« in allen Gattungen
schon enorm hoch stad ist de Auswärlsbewegung auch in deiern Mo-nat noch nicht zum Stillstand gekommen. — Am Ledermarki HS!t die
gute Nachfrage zwar weile an. doch zeigen die Käufer gegenüber
höheren Forderungen nach wir vor Widerstand. Dennoch find die
Preise von Woche zu Woche um eine Kleinigkeit gestiegen. — In
der Schuhindustrie sind die AbsotzoerhSllnIffetrog dieser hohen Preiseglänzend: doch geben selbst Vertreter des Schuhgrobhandels zu. daß
über kurz oder lang mit einem Umschwung der Konjunktur gerechnetwerden muh.

Warenmarkt.  Die Preisschraube wird tapfer gedreht In
einem Tempo, das dem reellen Handel jede Möglichkeit zu einer ge-
ordneten Geschäjlsgcbahrung unterbindet. Es hat gar keinen Zweckmehr, die einzelnen Branche» aufzusiihren, und die Preiserhöhungen
ziffernmäßig zu verzeichnen, denn die Zahlen sind, bis si dem Leser
zu Gesicht kommen, durch die neuen Tatsachen scton wieder übe hott.Ls gehl jetzt österreichisch zu und wird auch österreichisch enden. Den
«misten Lenten ist es nicht mehr möglich, bei normalen Berdienstorr-
hälwiffen ihreB-dürsniss- einzukausen, ohne sich die schwersten Ein¬
schränkungen auszueri.gen.

Diehmarkt . Auch hier dauert die Preissteigerung unvermin¬dert fort. Ein Paar Ochsen kosten jetzr5 .000 -4k ein Paar Stiere3600c, eine gute Kuh mindestens 26006, ein schönes Rind sogar14vv> Die Stuttgarter Schlachloichpreise zielten gleichfalls schnellan. Auf den letzten Pserdemäikten wurden Ph intasteprctje bezahltHolzmark  l. Lage unübeisichtlich, Preise weiter steigend, all-
mähitche Warenknappheit

Der Gewürzmarkt  ist infolge ansteigender Devisen eben-falls s'hr fest. Weißer Muntokpscffr kostet nun das Pfund verzollt100-4k. we her Singapore-P 'effer 94 -»«. schwarzer 63 >k, schwarzerLampong-Pstffer6-.75 -4k. Piment 41 -4k.
Am Meta11markt  sind besonders Edelmetalle sehr gesucht.Gold notierteA 0, Platin 640 das Gramm Silber9 0 sein 547' -4k

pro Kilo Unedelmetalle waren diese Woche stark vernachtäisigt.Rajfinade-Kupser galt zuletzt 88.50 Bancazinn 208 l̂k, Weich-blet̂ 650 -4k. Z.nk 34 pro Kg
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
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dieser Z-itung.

H 1l60 Emmiuge , 27. März 1922.
- S tatt je der besonderen Anze ig «.

W

W

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater

Wim Renz, LMM
nach längerem Leiden im Alter von 72 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Renz mit Familie,
Wilhelm Renz mit Familie,
Martin Renz mit Fam lie.

Beerdigung : Mittwoch nachm. V-2 Uhr.

Wildberg, 27. März 1922.

HZ Danksagung-
s» Für alle Beweise der Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unsererW lieben

IM
A sagt herzlichen Dank.

kB

D

Sofie Frsmer Witwe mit Familie ^

12
Walddors-Durrweiler.

Statt jeder besonderen Einladung!

1165

Illlg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
Donnerstag , den 3V. März 1922

in dos Gosthaus z. „Hirsch" in Walddorf freund- 12
lichst einzuladen. 12

8«kob Air« 8 Liist Kinbacho
Schreiner,

Sohn des Jakob Kirn.
Schreinermstr. Walvdoif.

Tochter des
-j- Chr. Girrbach,

Durrweiler.

Kirchgang ^ -12 Uhr

1155 Altensteig.
Ein älterer, tüchtiger, zuvei lässiger

dskklsköüE Merführer
per sofort für dauernde Stellung gesucht.

E . Armbruste? z. Schwane.

Sinnige Konfirmatiausgabk:st
MM

GrtenkbiSttrr der jirbe
»nd Freundschaft

für alle Sage-es Aahres
mit und ohne Goldschnitt

in großer Auswahl bet
S.W.Zaiser.Buchhandlg.

Sie Zeilsns ift teuer?

Für 1 Pfund Fletsch konnte
man früher die Zeitung

I V- Mosake beziehen

m» hruier'l- Momie.
Also ist die Zeillmg doch billig!

Vustin ist sin ssbr tsinsr Spsissslörks-
pucksr, cisr in ksinsr l̂ ücks tsdlsn cisit,
um ö/IUcli, frücbts , Luppon , Lsucsn,
6smüss . l̂ stts usw. ssmig ru mscttsn

ocisr ru vorciicksn.

fi/Iit bsreiisl msr>

pua «Nngs , Cremes , Suppsn,
8sucen , dopten,

- » . frucnt-
- IrbLsi « Ninaerspsisen , -

Npsnksnspvissn sllsn
Lin Vsrsucd « irck jsris s-isusfraa

bslnsctigsn.

Usrspto umsonst in ckon msistsn 6 »-
scböttsn . IVsnn nicbt ru bsbsn , scbroids

man sins Sostkarts sn

vr.
kislsssicl.

Verkaufe ein guterhaltenesr-

(Halbrenner ). Anzusehen
vormittags bis 11 Uhr. 1154

Fr. Sntekunli, Isel,Hausen.
Nagotd . Ü63

Suche auf l . April ein
gewandtes, ehrliches

WO«
zur Mithilfe im Haushalt

Fran M - yer
Brauerei zur Krone.

Kuppingeu.
Unterzeichneter hat zirka

V» Ztr schönen, dreiblättrigen

Ms « »
(1920er Ernte)

das Pfund zu 20 zu ver¬
kaufen. 1161

JohaNnes Böfi.

Leriiißt
seit Donnerstag mittag4WM

(l Erpel u. 3 Enten).
Wer über den Verbleib oer-
selben etwas weiß, erhält Be¬
lohnung. 1166

Alfred Reelam.
Schöne braune 1158

11 Monate alt
zu verkaufen.

Von wem? sagt die Ge¬
schäftsstelled. Blattes .

Einen schweren 1159

ca. 60 Ztr . Tragkraft, sowie2

hat zu v rkausen.
Wer ? sagt die Geschästsst.

d. Blattes.

LIü 86t-? SPM
zu rnk . 3.50 bei

K. V. Lsinvr, Mgolü.

mitgeteilt u. zu beziehen durch
G.W.Zaiser Buchhandlung

Nagold
RochoLMitGotthinein

in«Leben! Eine Fest¬
gabe an Jünglinge z.
Konfirmation 18.—

Rocholl, An GotteS Hand
durchs Leben! Eine
Festgabe an Jung¬
frauen z. Konfirmat. 18.—

Krome, Wegweiser für
junge Menschen zum
guten Ziel —.50

Hennig, Freiheit! Ein
Geietiwvrt f. unsere
Konfirmanden in ern¬
ster Zeit —.50

Lavater, Die Jugend¬
zeit dem Herrn ge
weiht I 10.50

Braun , Allzeitt.Herrnl
Eine Sammlg . christ¬
licher Ged'chie 15.—

Ricard , Jugend kraft.
Gedanken und Er¬
fahrungen 16.—

Beate Paulus geb.
Hahn, oder Was eine
Mutter kann 20.—

Römheld, Sechs Lebens¬
bildera. d. inneren u.
äußeren Mission 12.—

Weitbrecht, Heilig ist d.
Jugendzeit . Ein Buch
für Jünglinge 20.—

Weitbrecht, Maria u.
Martha . Tin Buch
für Jungfrauen 30 —

Brau «, Gedenke mein!
Ausgew. Dichtungen 5.75

Braun , Vertrau auf
Gott. Eine Samm¬
lung christl. Gedichte 9 50

Berger , Sv nimm denn
meine Hände ! Eine
Mitgabe ans den Le¬
bensweg a. d. Schatz
der christl. Dichtung 9.60

Keller, Sein Eigen. Ge-
schenkbuchf. konftcm.
Knaben 13 20

Keller, EinHöhenweg.
Geschenkbuchf. kons.
Mädchen 13.20

Bömel »Folg; mir nach!
Worte d. Liebe f. d.
Lebensweg junger
Christen 18 —

„Dein Weg ", Ge¬
danken und Gedichte
von Arndt, BonselS,
Clo diuS, Dehmel,
Eucksn,Fichte,Goethe,
Heboel, Hisse, Huch.
Luther , Naumann,
Schleiermacher,Wag¬
ner u. A. 12.—
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